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1880 .

Amtlicher Meil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden , den Nachbenann¬
ten Höchstihren Orden vom Zähringer Löwen zu verleihen
nnd zwar :

unter'm 7 . Mai d . I .
dem Königlich Preußischen Geheimen Regierungsrath

und Professor vr . Werder an der Universität in Berlin
das Kommandeurkreuz zweiter Klasse und

dem Premierlieutenant Grafen von Häslingen im
1 . Badischen Leib -Dragoner -Regiment Nr . 20 das Rit¬
terkreuz zweiter Klasse ;

unter'm 8 . Mai d . I .
dem Komponisten Professor Heinrich Hofmann in

Berlin das Ritterkreuz zwerter Klasse .

Uicht-UrnLücher Werl.
Telegramme .

-fl Wien , 14. Mai . Das „Telegraph . Korrespondenz¬
bureau " meldet: Nach verläßlichen Mittheilungen ist die
von einzelnen Wiener Blättern kürzlich gebrachte Nachricht
der vollständigen UnabhängigkeitscrklärungAlbaniens total
erfunden.

-fl Wien , 13 . Mai . Bei der Delegationswahl für Böh¬
men wurden die Kandidaten der Liberalen gewählt, nach¬
dem ein Kompromiß Seitens der Liberalen abgelehnt
worden. Für Mähren wurden die Kandidaten der Kom¬
promißliste gewählt. Die liberalen Abbeordneten von
Oesterreich und die Konservativen von Steiermark enthiel¬
ten sich der Wahl . Der Präsident theilte mit, er werde,
da die Vertagung des Hauses binnen Kurzem zu erwarten
sei, die nächste Sitzung schriftlich einberufen. Ein Antrag
Schönerer 's , morgen eine Sitzung zu halten , wurde ab¬
gelehnt .

Ein offizielles Communiquä der „Polit . Korresp. " kon-
statirt , daß die dem Schreiben Gladstone's an Karolyi
vorausgegangenen Auseinandersetzungen lediglich den Cha¬
rakter eines Gedankenaustausches zwischen Gladstone und
Karolyi hatten . In welchem Geiste dieselben gepflogen
wurden, geht aus einer Stelle eines Privatschreibens Ka-
rolyi's an Gladstone vom 1 . Mai hervor, welches besagt :
Karolyi gedenke dankbarlichst der Freundlichkeit, womit
Gladstone die Absicht ausgedrückt , Karolyi 's rein persön¬
lichem Wunsche zu entsprechen und bei nächster Gelegen¬
heit über den Geist seiner Anklagen einige beruhigende
aufklärende Worte zu sagen , welche gswiß die Stellung
des Botschafters und die öffentliche Meinung in Oester¬
reich-Ungarn bestmöglichst beeinflussen würden.

-
fl Paris , 13 . Mai . Die Kronprinzessin des Deutschen

Reichs ist gestern Abend hier eingetroffen und ain Bahn¬
hof von dem Personal der deutschen Botschaft empfangen
worden.

fl Paris , 13 . Mai . Die Kammer der Deputirten be¬
riech heute den Gesetzentwurf über das Versammlungs¬

recht. Das zu Art . 9 gestellte Amendement , wonach der
Polizeikommissär, der der Versammlung beiwohnt, nur
das Recht haben soll, ein Protokoll aufzunehmen, nicht
aber auch das Recht, die Versammlung aufzulöselfl wurde
an die Kommission verwiesen , nachdem die Regierung sich
formell gegen dasselbe ausgesprochen hatte. — Lengle
(Bonapartist ) verlangte, die Regierung zu interpelliren,
weßhalb eine große Anzahl politisch Verurtheilter ohne
gerichtliches Verfahren von der Amnestie ausgeschlossen
seien. Die Kammer beschloß , die Interpellation auf
einen Monat zu vertagen. — In parlamentarischen
Kreisen gilt es als sicher , daß Märtel seine Demission
als Senatspräsident aus Gesundheitsrücksichten definitiv
aufrecht erhalten wird . — Die Akademie wühlte an
Stelle Jules Favre's den Advokaten Rousse zu ihrem
Mitglied.

-fl London , 13 . Mai . Der neue Vicekönig von Indien ,
Lord Ripon, ist heute Vormittag über Paris nach Indien
abgereist. — Göschen erklärte auf Anfrage, er ziehe vor ,
die Deputation von Inhabern türkischer Bonds vor seiner
Abreise nach Konstantinopel nicht zu empfangen.

fl St . Petersburg , 13 . Mai . Der „ Regierungsbote "
meldet : Im Verlaufe der verflossenen Woche traten bei
der Kaiserin die Krankheitsanfälle weniger akut auf . Das
Befinden ist besser nnd die Kräfte halten sich.

ff- St . Petersburg , 13 . Mai . Der russische Botschafter
bei der französischen Regierung, Fürst Orloff , ist heute in 's
Ausland abgereist. — Aus Archangel wird gemeldet , daß
die Dwina eisfrei ist.

-fl Belgrad , 13 . Mai . Eine nach Wien gerichtete An¬
frage in Betreff der Aufnahme der Verhandlungen zum
Abschlüsse eines Handelsvertrages wurde dahin beant¬
wortet , die Handelsminister beider Reichshälften müßten
zunächst sich darüber verständigen . Die Verhandlungen mit
Serbien würden alsdann stattfinden .

Deutschland .
/I Berlin , 12 . Mai . In Verfolg der Bundesraths-Vorlage

vom 8 . März d . I . betreffend die Ausführung des Gesetzes
vom 16 . Juli 1879 über die Besteuerung des Tabaks hat
der Reichskanzler jetzt dem Buudesrath drei Entwürfe zur
thunlichst beschleunigten Beschlußnahme vorgelcgt, nämlich
1) Dienstvorschriften betreffend die Besteuerung des Tabaks ,
2) Regulativ betreffend die Niederlagen für unversteuerten
inländischen Tabak, und 3) Regulativ betreffend die Kre-
ditirung der Tabak-Gewichtssteuer .

Die Rede des Reichskanzlers vom 8 . Mai hat in ganz
Deutschland ersichtlich einen tiefen Eindruck gemacht . Wäh¬
rend aus den Stimmen der nationalliberalen Presse fast
ausnahmslos eine tiefe Sympathie mit dem Aufruf her¬
vorklingt , welche der Kanzler ja vorzugsweise an diese
Partei im Parlament und in der Nation gerichtet hat,
so zeigt sich in der fortschrittlichen Presse unverhohlene
Schadenfreude über den Eindruck , welchen dieselbe aus
der Rede schöpfen zu können glaubt, daß der Kanzler als
ein verzweifelnder kranker Mann vor dem Zusammenbruch
seines Werkes stehe . Es finden sich allerdings in der
Rede einzelne Ausdrücke eines scheinbaren Pessimismus ;
daß dieser Pessimismus aber nicht der Grundton der Rede

ist , und noch viel weniger das Endresultat, das erkenne«
mit gewohnter Klugheit die ultramontanen Blätter , deren
Verstand und Witterungsvermögen das der Fortschritts¬blätter überhaupt erheblich in Schatten stellt. Ein ultra¬
montanes Blatt, die „Schlesische Volkszeitung "

, sagt, die
Rede athme eine Kampfeslust, wie sie intensiver in den
besten Mannesjahren des Kanzlers nicht zu

'
beobachten

gewesen sei . Dieser Eindruck ist jedenfalls der richtigere,und wenn der Kanzler allerdings den Ausspruch gethan
hat, er sei müde , todtmüde , so zeigt der Zusammenhalt
doch mit vollkommener Deutlichkeit , daß er nicht von der
Erschöpfung seiner Kräfte , sondern von der moralischen
Ermüdung sprach , welche ihm die Erwägung einflößt,
„ gegen was für Hindernisse er kämpfen müsse" . Weil
der Kanzler nur von einer moralischen Ermüdung sprach ,eben deßhalb steht diese Aeußerung auch nicht im Wider¬
spruch mit der kürzlich von der „N. A . Z ." gebrachten
Meldung , daß der Kanzler sich arbeitslustiger als seit
langer Zeit fühle . Der scheinbare Widerspruch löst sich
ganz einfach so : der Kanzler ist mehr als je von dem
Enthusiasmus für sein großes Werk ergriffen , je mehr es,
dessen Dimensionen noch immer wachsen , sich dem Ab¬
schluß nähert . Aber gerade in diesem Augenblick ermüde«
und erbittern ihn die Widerstände , zumal wenn er erwägt,von welchen Seiten sie kommen. Uebrigens hat der Kanzler
am Schluß der Rede ausdrücklich gesagt : „ Können die
liberalen Parteien sich entschließen , dem Centrum die
Heeresfolge absolut zu versagen , so will ich meine letzten
Kräfte dem Streben dazu widmen ." Wenn also die
Fortschrittspresse sich freut , den „ Schwanengesang" des
Kanzlers vernommen zu haben , so war dieser jedenfalls
ein hypothetischer und die Voraussetzung desselben ist
hoffentlich schon in diesem Augenblick erledigt durch den
Eindruck, welchen die Rede des Kanzlers auf alle natio¬
nalen Kreise gemacht hat, und durch die Bereitwilligkeit,
welche aus diesen Kreisen fast einstimmig laut wird, dem
Aufruf des Kanzlers zu folgen.

Im Jahre 1879 sind auf den deutschen Eisenbahnen
außer 109 Tödtungen und 13 Verletzungen bei beabsich¬
tigtem Selbstmorde im Ganzen 1733 Personen verunglückt ,und zwar 119 Passagiere ( 13 getödtet, 106 verletzt , 784
Beamte (137 getödtet und 647 verletzt) , 571 Arbeiter
( 118 getödtet , 453 verletzt) , 259 fremde Personen ( 143
getödtet, 116 verletzt) . Von den Verletzten starben später
noch 66 , über 4 Wochen waren krank 306, über 3 Monats
80 , über 6 Monate 22 ; bei 12 Personen ist dauernde
Wiederherstellung nicht zu hoffen. 237 Personen sind
noch krank nnd von 63 Personen ist über den Verlaufder Krankheit nichts bekannt . Von den 1464 Fallen , in
denen Verletzungen und Tödtungen vorkamen , gelangten902 zur gerichtlichen Kognition ; von diesen wurde in
820 Füllen die Erhebung der Anklage abgelehnt , in 5
Füllen wurden durch Erkenntniß 2 Personen freigesprochen
und 3 Personen zu insgesammt 22 Tagen Gefängniß ver-
urtheilt. Die übrigen 77 Fülle sind noch unerledigt.
Außerdem wurden in 8 Füllen 120 M . Geldstrafe und
4 Verweise im Disziplinarwege verhängt.

Berlin, 12. Mai . Die in der fortschrittlichen und ul-
tramontanen Presse gebrachte Nachricht, daß der königlich
bayrische Gesandte Hr . v . Rudhart die erbetene Entlastung

Großherzogl . Hoftheater .
—Ir . Karlsruhe , 14 . Mai . Das zweite Auftreten der

Frln . Rahe als Margarethe in Gounod 's musikalisch so an¬
ziehendem Faust war von geringerem Erfolge begleitet, als ihr
erstes Auftreten in der Partie der Weber'schen Agathe. Wohl lie- .
ferte Frl . Rahe auch hierin Beweise einer im Allgemeinen künst¬
lerisch geschulten Gesangsweise und eingehenden Verständnisses,
aber auch eines so wesentlichen Mangels an einer gleichmäßig
schönen und ausgiebigen Stimme , daß man berechtigte Zweifel ,darüber hegen darf, ob die Sängerin der Aufgabe einer uns so drin- !
gend nothwendigen dramatischen Sängerin gewachsen ist. Selbst >
der beste Theil ihres stimmlichen Vermögens , die zweigestrichene '
Oktave, gelangt nicht mühelos, sondern mit einer Verschwendung
an Kraft und Ton zur Anwendung , daß nicht selten die Klang¬
schönheit Noth litt . — Ueber die Leistungen der in der bespro¬
chenen Aufführung sonst noch thätigen Kräfte ist wenig Neues zu
sagen. Herr Stritt war ein anziehender Faust , der namentlichden
lyrischen Momenten seiner Partie auf das Beste gerecht wurde.
Fräulein Rupp entfaltete als Siebe ! frische Stimmmittel , aber
keine hinreichende Leichtigkeit und Wärme des Tones . Die Macht
des Bösen scheint auf unserer Bühne bedeutend in's Wanken ge¬
kommen zu sein. Während die unter des Höllenfürsten Beistand
gesoffenen Freikugeln unbeweglich im Rohre stecken bleiben , !
wollen dem in eigener Person verliebte Serenaden darbringenden ^
Mephisto nun auch die Worte nicht mehr vom Munde fließen . ^

Vermischte Nachrichte « . !
— In Deutschland waren während der letzten Wintersaison

etwa 350 Bühnen wirksam mit etwa 8500 Mitgliedern , aus¬
schließlich des Chorpersonales der größeren Hof- und Stadt -
thcatcr. Es entfällt sonach auf jedes Theater eine Durchschnitts¬

zahl von 24 Bühnenangehörigen. Da von diesen 350 Bühnen !
gegen 300 mit 1. April , rcsp . 1 . Mai , geschloffen wurden , sind I
von dieser Zeit an etwa 7200 Bühnenmitglieder engagementslos .
Nur der fünfte Theil von diesen kann bei Sommertheatcrn Un - '
terkunft finden .

— Am 15 . d . M . beginnt am Berliner Residcnztheatcr ein
Gastspiel der „ Deutschen Novitätcnbühne"

. Diesen Titel führt
ein in Leipzig gebildeter Verein, welcher Stücke von bisher un¬
bekannten Autoren mit bisher unbekannten Schauspielern zur
Darstellung bringen will . Also eine „ Entdeckungs"-Anftalt !

121 . Ohne Familie .
Bon Hector Malot .

Deutsch von Mary M u chall .
(Fortsetzung aus dem Hauptblatt Nr . 113 .)

7 . Kapitel .
Ich hatte mir Freunde in der Grube erworben ; denn macht

man solche Todesangst , solche Hoffnungen und Leiden gemein¬
schaftlich durch , so schließen die Herzen sich schnell aneinander ;
namentlich der Onkel Gaspard , wie auch der Magister , hatten
eine große Zuneigung für mich gefaßt , und der Bergmeistcr .
obwohl er unsere Gefangenschaftnicht gethcilt , hatte sich mir an¬
geschloffen , wie an ein Kind, das man dem Tode entrissen hat .
Er lud mich zu sich ein und ich mußte seiner Tochter Alles er¬
zählen , was uns während unseres langen Eingeschloffcnseins in
der Grube widerfahren war.

Alle Welt wollte mich in Varses behalten ; „ich werde einen
Hauer für dich auffinden," sagte Onkel Gaspard , „dann brauchen
wir uns nicht mehr zu trennen," — „ willst du eine Anstellung
im Bureau ? " schlug der Bergmeistcr mir vor , „so will ich dir
eine geben .

"

! Onkel Gaspard fand cs ganz natürlich , daß ich in die Grube
! zurückkchre ; wollte er doch mit der ganzen Sorglosigkeit Derer.
! welche der Gefahr täglich auf's Neue Trotz bieten müssen , bald
! selbst wieder in seine Zeche cinfahren .

Aber ich besaß weder die Sorglosigkeit noch den Muth der
Bergleute und spürte durchaus keine Lust , bei dem Schlepper -

! Handwerk zu bleiben . Ein Bergwerk war höchst merkwürdig,
höchst interessant, es freute mich , eins kennen gelernt zu haben,
aber nun kannte ich es auch zur Genüge und fühlte nicht dis
mindeste Versuchung , in eine schwebende Strecke zurückzukehreir.

Der Gedanke allein bracht» mich um . Ich war entschieden nicht
für die Arbeit unter der Erde geschaffen , und so erstaunt auch
der Magister, so bekümmert der gute Onkel Gaspard über meine
Abneigung gegen den Bergmanns -Berus war , mußte ich doch
Beiden auseinandersetzen , daß ein Leben unter freiem , selbst unter
schneedrohendem Himmel meiner Natur weit mehr zusage . Als
Carrory mir begegnete , erklärte dieser mich für einen Hasenfuß.

Der Bergmeistcr hatte mir eine Stelle im Bureau angcboteu.
ja , sich bereit erklärt , mich zu unterrichten , falls ich aufmersam
sei ; ihm konnte ich daher nicht einfach erwidern , daß ich nicht
unter der Erde arbeiten wolle, sondern nur die volle ungeschminkte
Wahrheit erzählen, was ich auch ohne Umschweife that.

„Da du das Leben in freier Luft , Abenteuer und Freiheit
liebst," sagte er freundlich , „ so habe ich nicht das Recht , dich zu.
hindern , folge dem erwählten Pfade, mein Junge .

"
Ja , ich liebte das Leben im Freien , und wie sehr cs mir zum

Bcdürfniß geworden war , hatte ich während meiner Gesänge»-
schüft in der Krummhälseftrrckc erst recht tief empfunden , mau
gewöhnt sich nicht ungestraft daran , zu gehen, wohin man will,
zu thun , was man will , — genug , sein eigener Herr zn sein.

So lange diese Verhandlungen dauerten , zeigte Mattia sich
düster und sorgenvoll, ohne daß ich den Grund seiner Traurigkeit



von seinem hiesigen Posten erhalten habe , ist unrichtig .
Ueberhaupt dürste die Freude über einen Bruch zwischen
der Reichsregierung und dem nach Preußen zweitgrößten
deutschen Staate , die aus gewissen Organen Angesichts
der Frage Rudhart hervorleuchtet , etwas voreilig sein,
und der ganze Zwischenfall , dessen Anlaß und Tragweite
geflissentlich übertrieben wird '

, nicht so ausgelegt werden .
Die Braut des Prinzen Wilhelm , die Prinzessin Vic¬

toria Auguste von Schleswig -Holstein , ist hier zum ersten
Mal , wenn auch nur flüchtig , erschienen. Sie kam mit
ihrer jüngern Schwester Karoline Mathilde , begleitet von
ihrem Oheim , dem Prinzen Christian , aus England nach
Potsdam , wo sie die Meiningischen Herrschaften besuchte.
Beide Prinzessinnen gingen in schwarzer Tracht wegen
Trauer für ihren kürzlich verstorbenen Vater und waren
ohne allen Schmuck sehr einfach gekleidet. Auf die We¬
nigen , welche das Schwesterpaar erblickten , haben die
Prinzessinnen einen sehr günstigen Eindruck gemacht . Die
Braut hat aschblondes Haar , das zu einem einfachen
Knoten gebunden ist , blaue Augen und einen schlanken,
mittelgroßen Wuchs . Die jungen Prinzessinnen sind schon
wieder nach Primkenau gereist . Nach der Zurückkunst der
Frau Kronprinzessin , die am 20 . d . erwartet wird , werden
die Prinzessinnen mit der Herzogin -Mutter zu längerem
Besuche hier wieder eintreffen und dann die Verlobung
amtlich bekannt gemacht werden .

si Berlin , 13 . Mai . Fürst Bismarck hat heute Nach¬
mittag um 4 Uhr dem König von Sachsen einen nahezu
einstündigen Besuch abgestattet .

si Berlin , 13 . Mai . Graf Ballestrem ist nicht nach
Rom abgereist . — Der „Germania " zufolge ist Majunke
weder von dem Centrum zur Reise nach Rom veranlaßt ,
noch mit irgendwelchen Aufträgen betraut worden .

Hannover , 11 . Mai . Heute Morgen ist der frühere
Justizminister I) r . Leonhardt beerdigt worden . Der
Trauerfeier wohnten bei die beiden Söhne des Verstor¬
benen — dieselben sind als Amtsrichter angestellt — ,
Staatsminister a . D . Falk , der Generalauditeur der Armee
Oehlschläger , Unterstaatssekretär Rindfleisch , Ministerial¬
direktor Pflugstädt , Präsident der Staats -Schuldentilgungs -
Kommission Sydow , ehemaliger Unterstaatssekretär im
Ministerium für Kultus . Von hohen Herren aus Han¬
nover folgten der Oberpräsident v . Leipziger , Landdrost
v . Cranach , Polizeipräsident v . Brandt , die Präsidenten
und Direktoren der dortigen Gerichte , Gerichtspräsident
Kühne aus Celle , die Generale von Strubberg , v . Barby ,
v . Rheinbaben ; ferner die Räthe der verschiedenen Ge¬
richte , die Anwaltschaft u . s. w . ; die Gattin des Verewig¬
ten , welche erkrankt in Goslar weilt , konnte ihres Leidens
wegen nicht anwesend sein. Durch den „Hann . Courier "
wird jetzt ein interessantes Aktenstück veröffentlicht , näm¬
lich das eigenhändige Schreiben des Kaisers und Königs ,
mit welchem dieser Leonhardt 's Entlassungsgesuch beant¬
wortete . Dasselbe zeigt die ungemein fließende , feste und
deutliche Handschrift des greisen Kaisers in überraschend
schöner Weise . Die an Leonhardt oft und von verschie¬
denen Seiten gerichteten Wünsche , dies ihn so außerordent¬
lich ehrende Schreiben zu veröffentlichen , hat derselbe in
seiner Bescheidenheit stets zurückgewiesen . Das Schreiben
lautet :

Berlin , 29 . Oktober 1879 .
Mit dem aufrichtigsten und tiefsten Schmerze habe ich Ihr

Schreiben empfangen , mit welchem Sie mir Ihr Entlassungs¬
gesuch einreichten . Lange schon fürchtete ich, daß Sie zu diesem !

Entschlüsse kommen wollten , denn Sie haben mir , dem engeren !
und weiteren Vaterlande , Ihre Gesundheit zum Opfer gebracht ! ,
Aber Sie haben auch nicht vergeblich gearbeitet für die hohen ^
Erfolge , welche Sie erzielten , denn Sie haben mehr wie den
Grund gelegt zu einer Einheit der deutschen Gesetzgebung . Ihr !
Name steht daher in der Weltgeschichte unauslöschlich da ! Em - ^
pfangen Sic für Ihre Hingebung , Aufopferung und Ausdauer !
ohne Gleichen hier meinen aufrichtigste ^ und innigsten Dank und !
Königliche Anerkennung , die ich so oft mit Freude in Ihrer !
Amtsthätigkeit aussprechen konnte . Als öffentlichen Ausdruck
dieser meiner dankbaren Gesinnung übersende ich Ihnen hiermit

'

hätte erfahren können . So oft ich fragte , was ihm fehle , ant¬
wortete er immer nur , er sei , wie gewöhnlich , und erst , als ich
ihm sagte , wir würden in drei Tagen fortgehen , gestand er mir ,
was ihn gequält hatte , indem er mir mit dem Ausrufe : „ Du
wirst mich also nicht verlassen ? " um den Hals fiel .

Statt aller Antwort gab ich ihm einen tüchtigen Rippenstoß ,
sowohl , um ihn zu lehren » an mir zu zweifeln , wie auch , um
meine eigene Rührung zu verbergen .

Es war die Freundschaft allein , welche Mattia diesen Aufschrei
entlockte : denn er bedurfte meiner nicht , um seinen Lebensunter¬
halt zu erwerben , sondern war vollauf im Stande , für sich zu
sorgen , und besaß sogar angeborene Fähigkeiten dafür , die mir
bei Weitem nicht in demselben Grade eigen waren . Er spielte
nicht nur verschiedene Instrumente , sang , tanzte , füllte alle mög¬
lichen Rollen aus , — sondern wußte auch die „ verchrlichc Gesell¬
schaft "

, wie Vitalis zu sagen pflegte , viel eher zu veranlassen ,
in die Tasche zu greifen , als ich. Schon durch sein Lächeln , seine
sanften Augen , seine weißen Zähne , seinen offenen Blick rührte
er selbst die der Großmuth am wenigsten zugänglichen Herzen ,
und ohne zu bitten , flößte er den Leuten Lust zum Geben ein ;
sic fanden Freude daran , ihm Freude zu machen . So hatte er ,
während ich Fördermann spielte , auf seiner kurzen Wanderung
mit Capi die ansehnliche Summe von achtzehn Franken verdient
und unser kleines Vermögen dadurch auf einhundertsechsundvierzig
Franken gebracht , so daß uns nur noch vier fehlten , um die
„ Kuh des Fürsten " kaufen zu können .

Wollte ich auch nicht in der Grube arbeiten , so verließ ich
Varses doch nicht ohne lebhaftes Bedauem . da ich von Alexis ,
Onkel Gaspard und dem Magister Abschied nehmen mußte ; —

aber Trennung von Denen , die ich liebte und die mir Freund¬
schaft erzeigten , war nun einmal meine Bestimmung : Vorwärts !

Capi wälzte sich vor Freude im Staube und ich muß gestehen ,

den Stern der Groß - Comthure meines Hausordens von Hohen -

zollern , der Ihnen stets eine Erinnerung bleiben soll an Ihren
dankbaren König Wilhelm .

An den Justizminister Leonhardt .

ö . München , 13 . Mai . Bei der Wahl eines Land¬
tags -Abgeordneten in Passau wurde der ultramontane
Oberlandesgerichts -Rath Abt in München mit 103 von
147 Stimmen gewählt . 44 Stimmen waren auf den na¬
tionalliberalen Kandidaten gefallen . — Der vom Ger¬
manischen Museum in Nürnberg an die deutschen Städte
gerichtete Aufruf hat die städtischen Kollegien zu Dresden
zu dem sehr erfreulichen und anerkennenswerthen Beschluß
veranlaßt , den Jahresbeitrag für das Museum von 75
auf 200 M . zu erhöhen . Weiter haben sich neuerdings
zur Leistung von Jahresbeiträgen verpflichtet die städti¬
schen Verwaltungen von Altena (Westphalen ) , Burtscheid
bei Aachen, Ehingen (Württemberg ) , Hamm (Westphalen ),
Hanau , Hirschberg i . Schl . , Meerane , Neumünster (Schles¬
wig -Holstein ), Siegen , Solingen und Witten (Westphalen ) .
Auch die Betheiligung an dem Städtesaal nimmt guten
Fortgang ; es haben in den letzten TaM wiederum ihre
Betheiligung zugesagt die Städte Baden -Baden , Bunzlau
(Schlesien ), Dresden , Glogau , Kiel , Kreuznach , Minden ,
Münster und Stralsund . — Im Bayrischen Wald macht
sich eine lebhafte Bewegung gegen die Grenzsperre be¬
merkbar . Ende April fand in Hutthurm eine Versamm¬
lung statt , in der folgende Resolutionen gefaßt wurden :
„Die versammelten Landwirthe sehen sich veranlaßt , ihre
Ueberzeugung dahin auszusprechen , daß 1) die Sperre
des Bezuges von Zugochsen aus Oesterreich in nicht gar
zu ferner Zeit den vollständigen wirthschaftlichen Ruin des

> Bauernstandes im unteren und mittleren Bayrischen Walde
i nach sich ziehen würde ; 2 ) diese Ueberzeugung wurzelt in
! der von fast allen Landwirthen gemachten Erfahrung , daß
, die auf diesen Bezug begründete Viehmastung die den

Verhältnissen des Bauernstandes entsprechendste und auch
finanziell ergiebigste Erwerbsquelle bilde , die durch keine
andere ersetzt werden könne. Die versammelten Land¬
wirthe sprechen 3) ihre feste Ueberzeugung dahin aus ,

i daß eine Inzucht , insofern dieselbe auch die Aufzucht tzvn
! Zugochsen in sich schließt, im mittleren und unteren Bay -
! rischen Walde nie in größerem Umfange wird betrieben
> werden können , da die entsprechenden Viehweiden und
'

größeren Stallungen zur Zeit gänzlich fehlen und in An-
^ betracht der Verhältnisse daselbst auch in Zukunft kaum
i dürften heraestellt werden können . — In Rosenheim haben
^ sich das Eisenbahn -Personal , Salinen - und Fabrikarbeiter

schriftlich verpflichtet , das von den Brauern auf 26 Pf .
hinaufgesetzte Sommerbier nicht zu trinken . Die Zahl der
Theilnehmer an diesem Sinke ist bereits 500 .

Oestcrreichische Monarchie .
^ Wien , 12 . Mai . Es sind heute direkte und ver -

, bürgte Nachrichten aus Albanien hier : sie thun einer Un -
! abhängigkeitserklärung nicht die mindeste Erwähnung und
, man wird also mit voller Sicherheit behaupten dürfen ,
! daß die Meldungen , welche davon in allen Details zu
! erzählen wußten , mit mehr als gewöhnlicher Kühnheit er¬

funden waren .
Die türkisch-montenegrinische Delimitationskommission ist

gestern zusammengetreten , aber nur , um sich sofort in dem
Ausspruch zu einigen , daß einstweilen für ihre Arbeiten
kein Raum gegeben sei , und alsdann auseinander zu gehen.

Baron Haymerle ist heute Nachmittag aus Pesth zu¬
rückgekehrt.

Wien , 13 . Mai . Da die Pforte mit der Antwort auf
die Kollektivnote zögert , so findet unter den Mächten ein
lebhafter Gedankenaustausch über zu ergreifende wirksame
Mittel statt , um die Pforte zur Erfüllung ihrer Verpflich¬
tungen zu bestimmen . Offiziös wird versichert , daß Glad -
stone's Widerruf nicht auf eine Aufforderung der hiesigen
Regierung erfolgte , sondern allein auf Ersuchen Karolyr 's ,
der die Mißverständnisse beseitigen und die Angelegenheit
als eine persönliche Affaire zwischen zwei Gentlemen zu
ordnen wünschte . Karolyi dankte Gladstone in einem sehr
warm geschriebenen Briefe , worin die Angelegenheit als

vollkommen beigelegt erklärt wird .— Die Deutsch -Böhmen
beschlossen, keinen Sechen in die Delegation zu wählen .
Baron Pretis , als Erwählter des böhmischen Grundbe¬
sitzes von dem Minister Prazak aufgefordert , einen Kom¬
promiß herbeizuführen , erwiderte : „Nach den Vorgängen
der letzten Zeit ist ein Kompromiß unmöglich . " (F . Z .)

1 Wie « , 13. Mai . Abgeordnetenhaus . Die Regie¬
rung zog die Elbschifffahrts -Akt- zurück. Das Haus nahm
hierauf das neue Zuckersteucr - Gesetz an und schritt sodann zu
Delegationswahlen .

si Prag , 13. Mai . Kronprinz Rudolf ist heute früh
nach Brüssel abgereist .

Schweiz .
„ si Bern , 13 . Mai . In Anbetracht des demnächst statt¬
findenden Urtheilsspruchs im Stabio -Prozeffe dirigirt , dem
Vernehmen nach, der Bundesrath 3 Kompagnien des in
Bellinzona stehenden Bündner -Bataillons nach Mendrisio
bei Stabio . Die tessinische Regierung hat ebenfalls Mi¬
litär aufgeboten .

Türkei .
In Konstantinopel soll einmal wieder eine Mini¬

sterkrisis im Anzuge sein. Der „Levant Herald " wurde
bekanntlich unterdrückt , scheinbar , weil er in sehr maß¬
voller Weise für die Armenier Partei genommen , in Wirk¬
lichkeit, weil er über das von Said Pascha vorbereitete
Budget gespottet hatte . Der britische Gesandte Goschen
sollte Aufträge nach diesen beiden Seiten erhalten , und es
muß sich zeigen, ob das Ministerium , welchem das für
türkische Verhältnisse sehr lange Leben von sechs Monaten
beschicken wurde , die Sendung Goschen's und deren eO
waige Folgen überdauern wird .

Badische Chronik .

Q Karlsruhe , 13. Mai . Heute besuchte Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin in Begleitung der Oberhostnei -
stcrin Frau v . Holzing das Institut Friedländer und wohnte
dem Unterricht mehrerer Klaffen an . Ihre Königliche Hoheit
ließ sich huldvollst die Schülerinnen verstellen und geruhte Höchst-
ihre Anerkennung über die Anordnung der Anstalt , insbesondere
über die zweckmäßige Einrichtung des geräumigen Schul - und
Pensionatsgebäudes auszusprechen .

Heidelberg , 13 . Mai . Unter 'm 18. April wurde an
hiesiger Gewerbeschule eine Prüfung abgehalten , über deren
Ergebniß sich der Grvßh . Oberschulrath durch Erlaß vom 4 . Mai
besonders befriedigend ausspricht . Die Anstalt untersteht der
Leitung des Hrn . Löwender . — Nachdem die Main - Neckar -
bahn - Verwaltung vom 15 . d . M . an in dem Personen¬
verkehr zwischen Mannheim . Darmstadt und Frankfurt verschie¬
dene Vergünstigungen hinsichtlich der Fahrtaxe eingeführt hat ,
beschloß der hiesige Stadtrath , bei der Generaldirektion der
Großh . Staats - Eisenbahnen sich dahin zu verwenden , daß diese
Behörde gleiche Ermäßigung auch für den Verkehr zwischen Hei¬
delberg , Darmstadt und Frankfurt herbeiführen möge . — Von
heute ab ist die Wand er aus stell ung desPforzhei -
mer Kunstgewerbe - Vereines im großen Harmonie¬
saale hier eröffnet . — Der bis heute ermittelte Frequenzbestand
an hiesiger Universität ergibt das erfreuliche Resultat von rund
900 Studirenden . — Während des Monats April wurden hier
416 Untersuchungen an Milch polizeilich vorgenommen , 25 an
Rahm . 51 an Butter , 16 an Mehl , 58 an Brod , 12 an Gewür¬
zen, 42 an Würsten . Bestraft wurden wegen Fälschung von
Milch 9 Personen mit zus. 38 M . , 2 Personen mit zus. 9 M -
M . wegen Fälschung von Butter .

Hockenhcim , 13. Mai . Vorgestern Nacht 1 Uhr versuchte ein
Dieb in das Bureau des Bahnexpeditors einzubrcchen , und war
mit den Vorarbeiten zum Einbruch schon ziemlich zu Ende , als
Bahnexpeditor Beyer , der wegen seines sterbenskranken Kindes
die Nacht durchwachte , auf das Geräusch aufmerksam wurde .
Einen Einbruch ahnend griff er nach dem Gewehr und eilte von
seiner im zweiten Stocke befindlichen Wohnung in das Bureau ,
schnell jedoch entwich der Dieb durch die offene Thür und entfloh
im Dunkel der Nacht .

daß ich mit rechtem Behagen auf der festen Landstraße cinher -

schritt , die anders unter meinen Tritten widerhallte , als der
schlammige Boden der Zeche von La Truyere ; — ach , die liebe
Sonne , die schönen Bäume !

Vor unserem Fortgange von Varses hatte ich lange mit Mat¬
tia , der sich nunmehr auf der Karte zurecht zu finden verstand
und längst von der Einbildung zurückgekommen war , daß die
Entfernungen für,die Beine , welche einen Weg zurücklegen , nicht
länger seien , als für den Finger , der auf der Karte von einer
Stadt zur andern geht — über unseren Rciseplan hin - und her -

geredet und mich schließlich dahin mit ihm geeinigt , über Cler -
mont , anstatt geradeswegs nach Uffel und von da nach Chava -

non zu gehen . Das war kein bedeutender Umweg und bot uns
den Vortheil , die in diesem Augenblick mit Kranken überfüllten
Badeorte Saint Nectoirc , le Mont Dore , Rohat und la Bour -
boule besuchen zu können , in welchen , wie Mattia auf seinen
Ausflügen von einem dahin ziehenden Bärenführer gehört hatte ,
jetzt viel Geld zu verdienen sei . Darauf aber kam es Mattia
ganz besonders an , weil einhundcrtfünfzig Franken seiner Mei¬
nung nach nicht für den Ankauf einer Kuh ausreichten . Je mehr
Geld wir hätten , behauptete er , um so schöner würde die Kuh ,
um so größer Mutter Barberin 's Freude sein , und je mehr
Mutter Barberin sich freue , desto glücklicher würden wir uns
fühlen ; — mithin richteten wir unsere Schritte nach Clermont .

Auf unserer Wanderung von Paris nach Varses hatte ich be¬
reits begonnen , Mattia zu unterrichten , indem ich ihn sowohl
lesen lehrte , als ihm die ersten Grundlagen der Musik beibrachte ,
und setzte diese Beschäftigung auf dem Wege von Varses nach
Clermont fort ; aber entweder war ich kein guter Lehre : — was
sehr leicht möglich , oder Mattia kein guter Schüler , was auch
nicht unmöglich ist — , jedenfalls kam er, wie ich schon bemerkte ,
beim Lesen nur langsam und unter großen Schwierigkeiten weiter .

Mochte er noch so emsig arbeiten und die Augen unverwandt
auf das Buch heften , er las allerlei wunderliche Dinge , die sei¬
ner Einbildungskraft mehr Ehre machten , als seiner Aufmerk¬
samkeit . Dann übermannte mich bisweilen die Ungeduld ; ich
schlug auf daS Buch und rief ärgerlich aus , er habe ganz ent¬
schieden einen zu harten Kopf .

„ Das ist wahr, " cntgegnete er ohne jede Heftigkeit , indem er
mich lächelnd mit seinen großen sanften Augen ansah , „ ich habe
nur einen empfänglichen Kopf , wenn man darauf schlägt . Ga -

rofoli , der nicht dumm war , hatte das gleich herausgefunden .
"

Wen hätte eine solche Antwort nicht entwaffnet ? Ich lachte
und wir nahmen den Unterricht wieder auf .

Aber so langsam es mit dem Lesen ging , so erstaunliche Fort¬
schritte machte Mattia von Anfang an in der Musik , worin er
es bald so weit brachte , daß er mich durch seine Fragen erst in
Erstaunen , dann in Verlegenheit setzte und ich ihm endlich mehr
als einmal die Antwort schuldig bleiben mußte .

Das kränkte und ärgerte mich ; denn ich nahm meine Lehrer¬
rolle sehr ernst und fand es äußerst drmüthigend , daß mein Zög¬
ling mir Fragen vorlegte , auf die ich keine Erwiderung zu finden
vermochte ; ja das schien mir beinahe an Betrügerei zu grenzen .

„Warum schreibt man die Noten nicht nach demselben Schlüssel ? "

hieß es dann , oder : „ Warum bedient man sich beim Aufsteigen
der Kreuze , beim Hinuntergehen der Bern ? "

„ Warum enthalten der erste und der letzte Takt eines Stückes
nicht immer die regelrechte Anzahl Takttheile ? "

„ Warum stimmt man die Geige immer nur nach gewisse «
Noten und nie nach andern ? "

Auf diese letzte Frage hatte ich würdevoll geantwortet , daß ich
mich nie bemüht habe , zu erfahren , wie eine Geige gestimmt
werden müsse und wie nicht , weil dieselbe nicht mein Instrument
sei . Dagegen vermochte Mattia allerdings nichts einzuwenden .



Aus Baden , 14. Mai . Nach dem Rechenschaftsbericht für
1879 des Spar - und Vorschußvereins zu Mühlburg betrug' dessen Einnahme 1,517,867 M . 97 Pf . , Ausgabe 1,510,647 M .
3 Pf . Bon dem Reingewinn wurden den Mitgliedern 6 '/r Proz .
Dividende mit 10,688 M . 15 Pf . gutgeschrieben und der Rest
von 3387 M . 23 Pf . dem Reservefond zugethrilt. Der Bcr -
miigensstand besteht in : Akriva 504,500 M . 89 Pf . , Passiva
481,688 M . 27 Pf . Der Reserveford beträgt 22,812 M . 62 Pf .
Die Mitgliederzahl 635. Auf Antrag des Verwaltungsraths
wurde durch Generalversammlungs -Beschluß vom 3. d . M . der
Zinsfuß für Vorschüsse von 6 Prozent auf SV- Proz . herunter¬
gesetzt. — Die bei manchen Borschußvercinen durchgesctzte Herab¬
setzung des Zinsfußes findet wenig Nachahmung, und zwar aus
guten Gründen .. Der Gewinn des Vereins wird dadurch be¬
schränkt und die Kapitalansammlung in den Händen des Vereins
vermindert, während, nach gesunden Prinzipien , dem entgegen¬
gesetzten Ziele , einem großen Reservefond , zugesteuert werden
muß ; zudem ist rin Schuldner , der zu 6 Prozent von einem
wohlwollenden Gläubiger , wie einem Borschußvereine» Geld
erhält , durch einen solchen Zinsfuß keineswegs beschwert.

Bezüglich der Abfahrtszeit des am letzten Sonntag von Mann¬
heim nach Karlsruhe abgelasseneu Extrazuges ist das Be¬
dauern ausgesprochen worden, daß die Abfahrt um 12U . 30 M .
zu spät gewesen sei ; dem gegenüber muß vor Augen gehalten
werden, daß die Abfahrt vermuthlich deßhalb auf 12V- Uhr fest¬
gesetzt wurde , weil den Extrazüglcrn dadurch ermöglicht ward ,
vorher noch zu Haust zu Mittag zu essen.

Die von der Generaldirektivn der Großh . Staats -Eisenbahnen
an den Gcmcinderath zu Wertheim gelangte Antwort betreffs
des Steges über die Tauber ist sehr entgegenkommend und
wird nur ein angemessener Beitrag Seitens der Stadt verlangt .
Die Generaldirektivn berechnet darin die Kosten des Fußsteges
von der Tauberthal -Straße bis zum Uebergang des Lebcrklingen -
weges auf rund 7000 Mark , ferner die Kosten eines wasser -
sicheren Fußweges , der sich am Schießhausweg hinaufriehen und
in den Gaismarkt einmünden würde , auf welche Verbindung
der Gcmcinderath in seiner diesbezüglichenEingabe ein Haupt¬
gewicht gelegt hat , auf 1400 M . Die Gesammtkosten der An¬
lage würden mithin 8400 M . betrage». Der Gemeinderath der
Stadt Wertheim wurde nun um Benachrichtigung ersucht , welchen
Theil dieser Gesammtkosten er eventuell auf Rechnung der Stadt -
gemcinde Wertheim zu übernehmen gedenke. Zu dem Ende wird
der Gemeinderath sich in nächster Sitzung schlüssig machen und

ldie Sache sodann dem Bürgerausschuß zur Entscheidung vor-
-legen. Es handelt sich also um Bestreitung eines Theils der
Gesammtkosten und eines den dortigen finanziellen Verhältnissen
entsprechenden Theils , und nicht um einen Aufwand von etwa
ck2,000 M -

Die Rechnung der neuen Gasanstalt zu Breiten Pro
31 . Dezember 1873 ist gestellt und theilt sich in eine Anlagekosten-
Rechnung und in eine Betricbsrcchnung , welche abgesondert zu
führen sind : k . Die Anlagckosten -Rechnung der Gasanstalt be¬
trägt 65,248M . 70Pf . II . Die Betriebsrechnung vom 15 . Sept -
bis 31 . Dezember stellt sich auf : Einnahme 9458 M . 51 Pf . ,
ab Ausgabe 5239 M - 40 Pf . : bleibt Rest 4219 M . 11 Pf .
Beide Rechnungen wurden dem Gasausschuß vorgelegt und in
Folge dieses günstigen Resultats hat derselbe beim Gemeinderath
beantragt , den Gaspreis zu ermäßigen. In einer gemeinschaft¬

lichen Sitzung , welche am 3. Mai stattfand , wurde beschlossen :
-den Gaspreis für Beleuchtung um drei Pfennig pro ebm und !
für technische Zwecke um einen Pfennig Pro cdm vom 1 . Oktober !
l . I . anfangend herabzusetzen . Vom 1 . Januar bis 1 . April .
wurde für Gas eingenommen 7872 M . 40 Pf . ; hiezu Erlös von -
1879 9458 M . 51 Pf . ; zusammen bis 1 . April 17,330M . 91 Pf .
Hiebei ist der Verbrauch an Gas für die Anstalt selbst nicht in-
begriffen. — Aus diesen Zahlen wird man entnehmen, daß die !
Gasanstalt ein gelungenes und vortheilhaftes Unternehmen für
die Stadt ist . Beim Einhalten des Tilgungsplanes erhalten die
Konsumenten immerhin nach und nach billigeres Gas und die !
Stadt mit der Zeit die ganze Anstalt als ein freies Eigenthum . >

In Bräunlingen beabsichtigt man eine neue Kirche im !
romanischenStyl nach einem Entwurf des f . f . Hof-Baumeisters
Wembrenner in Donaueschingen zu erbauen. An den zum Neu¬
bau erforderlichen Kosten im Anschlag von 205,000 M . sind be¬
reits gedeckt : durch die genehmigten Beiträge der dasigen kirch¬
lichen Fonds etwa 45,000 M . und durch freiwillige Schenkungen
von Privaten 50,000 M . Der Rest mit 110,000 M - soll von
der Gemeinde Bräunlingen zur Deckung übernommen werden.

Entsprechend den von der Lörracher Kommission unter
dem 13 . April gestellten Anträgen aus den im Budget für

leider aber konnte ich mich hinsichtlich der andern Fragen , die sich
lediglich auf die Musik im Allgemeinen , auf die Musiklehrc be¬
zogen , nicht in derselben Weise aus der Verlegenheit ziehen ; denn
ich war Musik- und Gesanglchrer , mußte also die geforderten
Erklärungen geben oder mein Ansehen , meinen Nimbus verlieren,
worauf ich so viel hielt. Ich machte cs daher , wie der Onkel
Gaspard , der mir auf meine Frage , was die Steinkohle sei, mit
fo großer Zuversicht entgegnet hatte — das sei Kohle , die man
in der Erde finde , — und erwiderte Mattia , sobald ich nichts zu
antworten wußte , mit derselben Sicherheit : „ Das ist so . weil es
fo sein muß, es ist ein Gesetz.

"
Es lag nicht im Charakter meines Freundes , sich gegen ein

Gesetz aufzulehnen: nur Pflegte er dann den Mund zu öffnen,
die Augen aufzureißen und mich auf eine Art anzusehen , die mich
durchaus nicht stolz auf mich machte .

Drei Tage nach unserem Weggange von Varses wandte er
sich auch wieder mit solch' verfänglichem „Warum ? " an mich
und als ich ihn , anstatt meine Unwissenheit einzugeftehen , aber¬
mals mit einem großartigen : „ Weil es so ist" abfertigte, schien
er nachdenklich und in sich gekehrt , so daß ich den ganzen Tag
kein Wort aus ihm herausbrachte , eine bei dem beständig zum
Plaudern und Lachen aufgelegten Mattia ganz außergewöhnliche
Erscheinung. Erst auf wiederholtes Drängen kam er mit der
Sprache hervor : „Du bist gewiß ein guter Lehrer," sagte er,
„und ich bin fest überzeugt, daß Niemand mir das , was ich weiß ,
so gut beigebracht hätte, wie du , dennoch . . .

"
„ Was „ dennoch" ? "

(Fortsetzung folgt) .

1380/81 für die Wiesekorrektio « bewilligten Mitteln im
Gesammtbetrag von 60,000 M . wurden von Großh . Handels¬
ministerium den nachstehenden Gemeinden folgende Staatszu -
schüffe gewährt : der Gemeinde Thumringen 12,000 M ., Haagen
10,000 M ., Brombach 10,000 M .» Hausen 10,000 M -, Hauingen
7500 M -, Steinen , Höllsteiu und Stetten je 3500 M . Diese
Bewilligung des Zuschusses ist an die Bedingung geknüpft, daß
die Gemeiuden die Wiesckorrektion auf ihrer Gemarkung nach
den genehmigten Plänen und Voranschlägen innerhalb der Pe¬riode 1880/81 zu Ende führen ; hinsichtlich der Gemeinden
Hauingen und Höllstein an die weitere Bedingung , daß sie von
den ihnen gewährten Beiträgen eine Summe von je 1000 M .
zur Neuherstellung des Hauinger Stegs , bezw. der Höllstein-
Hüsinger Vizinalbrücke verwenden . Sollte letztere Bedingungvon den Gemeinden Hauingen und Höllstein nicht erfüllt wer¬
den , so würde die Summe von je 1000 M . an den ihnen be¬
willigten Zuschüssen abgehen . Dabei wird zugleich darauf hin-
gewiesrn , daß den Gemeinden eine weitere Staatsunterstützung
durch die Leistungen der Straßenbau -Verwaltung für die Wirse-
korrektion (im Ganzen 58,000 M .), sowie durch Uebemahme der
Vorbcreitnngs - und Bauleitungs -Kosten auf die Staatskasse ge¬währt ist.

Die oben angegebenen Staatsunterstützungs -Beträge werden
übrigens den Gemeinden nicht baar ausgefolgt , sondern der
Wasser - und Straßenbau -Inspektion zur Verwendung auf die
einzelnen Gemarkungen nach Maßgabe des genehmigten Pro¬
jekts zur Verfügung gestellt . Ueber die Verwendung ist beson¬
dere Rechnung zu führen und den betheiligten Gemeinden Ein¬
sicht in dieselbe zu ermöglichen . Die Verwendung der Haupt¬
summe hat übrigens erst im Laufe des Jahres 1881 , nachdem
die Erfüllung der den Gemeinden obliegenden Verbindlichkeiten
gesichert ist, zu erfolgen.

Karlsruh e , 14. Mai . (Großh . Hoftheater . Re -
pertoir vom 16. bis mit 23 . Mai . Pfingst-Sonntag , 16. Mai .
10 . Vorst, außer Ab . : „Aida". — Pfingst -Montag , 17 . Mai .68. Ab .-Vorst. : „ Egmont "

. — Dienstag , 18 . Mai . 70. Ab .-
Borst . : „ Ein Glas Wasser". — Mittwoch , 19 . Mai . In
Baden : 1 . Vorst, außer Ab . : „Meister Martin und seine
Gesellen"

. — Donnerstag , 20 . Mai . 71. Ab.-Vorst. : „Die
, Frau ohne Geist" . — Freitag , 21 . Mai . 6 . Extra -Vorst , zu
! ermäßigten Preisen : „ Götz von Berlichingen mit der eisernen

Hand "
. — Sonntag , 23. Mai . 72. Ab .-Vorst. : „Die Jüdin ".

> Vermischte Nachrichte«.
! — Die Oberammergaucr Passionsspielc kommen an folgenden

Tagen zur vollständigen Aufführung : 17., 23 . und 30. Mai , 6 . ,
, 13 . , 16. » 20.» 24. und 27 . Juni , 4. , 11 . , 18. und 25. Juli , 1 . ,8 ., 15 , 22. und 29. August, 5., 8., 12., 19 . und 26. September .

Ausgenommen den 16. Mai , verkehrt an jedem dem genannten
vorhergehenden Tage ein Extrazug nach Murnau : München ab
1,50 Mittags , Weilheim 3,20, Murnau an 4,5 Uhr ; am Abend
jedes Aufführungstages (wieder ausgegommen den ersten ) geht
folgender Zug zurück : Murnau ab 9,10, Weilheim 9,54, Mün¬
chen an 11,25 Uhr. Bon dem als Ruhepunkt wegen seiner Präch¬
tigen Lage sehr zu empfehlenden Murnau gelangt man mit Post¬omnibus oder Miethwagen über Kohlgrub nach Obrrammergau .
Fußgängern ist die Tour über Oberau (vielleicht bis Eschenloheoder Oberau mittelst Postomnibus) zu empfehlen .

— (Der älteste aktive Lehrer ) wohl in ganz Deutsch¬land lebt in Heringen, Amts Limburg. Er ist der in Nantiska
(Rußland ) als Sohn eines Oberrabbiners geborene jüdische Re¬
ligionslehrer Abraham Levi Dickstein. Das Jahr seiner Geburt
läßt sich zwar nicht ermitteln, doch ist konstatirt, daß er zwischendem 100. und 105 . Lebensalter steht. Er hat s. Z . die Freiheits¬
kriege als Freiwilliger mitgemacht , dann in Gießen studirt und
seitdem in verschiedenen Orten über 60 Jahre lang als Reli -
gionslehrer gewirkt . Seine Verhältnisse sind die allerbescheidcnsten ,denn er bezieht nur ein Gehalt von 120 M . , doch wird er von
auswärtigen Glaubensgenossen, namentlich von Frankfurt aus ,unterstützt , und da er fast keine Bedürfnisse hat , so wird seinDasein immer noch als ein erträgliches geschildert.

— (Von den Lebendigbegrabene n.) Die „Deutsche
Medizinalzeitung" bringt in ihrer jüngsten Nummer eine aus¬
führliche Mitthulung über die Vorurtheile , welche über das
Lebendigbegrabenwrrdenimmer noch im Publikum herrschen . Ein¬
schlägige Geschichten werden in den verschiedensten Versionen
herumgetragen und erfüllen das Gcmüth der Leser mit bangerAngst vor dem Loose, das auch ihnen einstmals bevorstehen könne.Eine hierhergehörige unheimliche Geschichte soll sich kürzlich in! Westungarn zugetragen haben. Eine in gesegneten Umständen
befindliche „ Gräfin "

, welche dem Sport sehr ergeben war, stürztebei einem Ritte in's Wasser , bekam Krämpfe und — starb. Siewurde aufgebahrt, um den Katafalk brannten die Kerzen, Alleswar zum Trauerceremoniell fertig vorbereitet, da — die Federsträubt sich , cs zu erzählen — macht die todte Gräfin Bewe¬
gungen mit den Armen, schaut um sich, bekommt wieder Krämpfeund stirbt nun wirklich , wenn sich die Leichenschauer nicht etwadiesmal wieder geirrt haben sollten . — Ju Prenzlau bei Berlinwurden kürzlich drei Särge ausgegraben und geöffnet, weil einArbeiter in der Erde habe klopfen hören . Trotzdem an der Leicheschon bei Lebzeiten Verwcsungserscheinungcn durch den Arzt vr .Großer konstatirt worden woren , verbreitete sich jenes Gerüchtmit Windeseile durch das Städtchen , wurde geglaubt und auf
magistratliche Anordnung nachgesehcn , ob der kurz vorher be¬
erdigte-Stadtrath R . sich in seinem Sarge wirklich umgedrehthabe. Nach dem heutigenStandpunkte der medizinischen Diagno¬
stik dürfte es nahezu zu den Unmöglichkeiten gerechnet werden,wenn mit Aufmerksamkeit die Hilfsmittel zur Konstatirung des
eingctretenen Todes in erster Linie die Einwirkung der Elektrizi¬tät auf den Körper, in Benutzung gezogen würden. In Städten ,wo rationell gebildete Aerzte vorhanden sind, dürfte wohl die Be-
grabung eines Scheintodten nicht mehr Vorkommen ; auf dem
flachen Lande aber, wo es hie und da an gebildetem Hcilpersonal
fehlt , dürfte es nicht zu den Unmöglichkeiten gehören , daß ein
solcher Fall einmal wieder konstatirt würde. Ist ja sogar , wie
bekannt , bei einer kürzlich in Raab stattgefundcnen Hinrichtung
durch den Strang der Delinquent nach von ärztlicher Seite kon-

statirtem Tode wieder zu sich gekommen und hat noch 24 Stun¬den gelebt, um zum zweiten Male zu sterben.

Literatur -Anzeige «.
Anleitung zur Rindviehzucht von H . W . v. Pabst «-Mit 24 Bildern und vielen Holzschnitten . 4. Aust. HerauS-

gegeben von Prof . Or. Albrecht Thaer in Gießen. Stutt¬
gart . I . G . Cotta . 1880 . 12 M .* Das bekannte Werk des berühmten Landwirthes Pabst (gest.1868) , von einem berühmten Fachgenoffen neu herausgegeben,liegt in 4. Auflage, prächtig ausgestattet, vor uns . Der Heraus¬geber hat gewiß Recht gehabt , daß er dabei den alten Text deSWerkes einer so anerkannten Autorität unverändert ließ und nurin Anmerkungen hinzusügte, was die Wissenschaft und Praxis aufdem Gebiete der Rindviehzucht, besonders in der Theorie derErnährung und im Molkereiwesen während der zwei letztenJahrzehnte — die 3 . Auflage erschien 1859 — Neues hervorge-

bracht haben. Die Thierbilder sind bekanntlich von dem berühm¬ten Thiermaler B . Adam in München gezeichnet. Es genügt,die Kreise der Interessenten auf das Neurrscheiuen eines so aus¬
gezeichneten Werkes aufmerksam zu machen.

Bon der „Allgemeinen Geschichte in Einzel¬darstellungen "
, herausgegeben von W . Oncken (Berlin ,Grote ) liegen uns die 16.- 18. Abtheilung vor. In denselbenfinden wir den Schluß zweier Werke : „Das Zeitalter Lud¬wigs XIV. " von M . Philip pson und „Peter der Große " vonA . Brückner , ferner die dritte und vierte Fortsetzung der

„ Geschichte des alten Rom " von G . F . Herzberg . Wir wer¬den in unserer Literarischen Beilage diese Werke eingehend be¬
sprechen und begnügen uns daher für jetzt, über Herzberg's vor¬zügliche Darstellung einige Worte zu sage» : „ Die Grundsätze,nach welchen diese römische Geschichte bearbeitet ist, sind natürlichdie nämliche» wie bei der griechischen desselbenAutors : Lebendigeund geschmackvolle Darstellung auf Grund der anerkannten Re¬sultate der neueren Forschung. Die Kulturgeschichte , von schönenIllustrationen wirksam unterstützt , ist überall herangezogcn, undscharf werden die Grenzen zwischen gesicherter und kritisch an¬fechtbarer Ueberlicferung gekennzeichnet, die handelnden Personennach dem Maße der geprüften Quellen charakterisirt . Daß dem
Verfasser ganz besonders schöne Mittel der Darstellung zu Ge¬bote stehen , daß er zu fesseln und zu veranschaulichen , auch diehandelnden Hauptpersonen fein und lebendig zu schildern versteht,davon wird sich der Leser bald überzeugen , wenn er Abschnittewie die Punischen Kriege oder die Griechische Revolution durch¬liest . Karthago 's Untergang wird er kaum anderswo mit gleichdramatischer Lebendigkeit dargestellt finden . Das Werk ist jetztherabgeführt bis zur Schlacht bei Philippi , und die nächste Ab-
theilung wird den Schluß bringen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 14. Mai 1880.

(Um dem Bedürfnisse unserer Leser zu dienen, haben wir dieEinrichtung getroffen, sämmtliche telegraphische Berichte derFrankfurter Börse zu dringen, so daß unser Blatt hierdurch einevollständige Uebersicht der Bewegung der Börsen des laufende »Tages knetet . Die Ergänzung des Börsenblattes erscheint regel¬mäßig im Handelstheil unseres Blattes .)
Staatspapiere ,

4°/»DeutscheReichsanleihe
4"/o Preuß . Consols
4°/o Baden in' Gulden
40/a „ m Mark
4"/a Bayern
40/a Oesterr . Goldrente
4Vs°/o „ Silberrente
4'/- °/» „ Papierrentc

(Mai -Novb.)
6 "/o Ungar . Goldrente
5°/° Ruff . Oblig . v . 1877
50/a „ Orientanleihe

II . Em .
6°/o Amerikaner v . 1881 102.50
5°/o „ (Consols) 101

Banke«.
Deutsche Reichsbank 150V«Basler Bankverein 122.37
Oesterr . Kreditakticn 233
Darmstädter Bank 142V«
Deutsche Effekten- u . W .-

99/8
99V.
99V-

99.56
99 '/-
75V,
62V,

61V«
89V.
91V,

60V,

Bank 129'/-
DeutscheHandelsgesellsch .119 .75
Disconto Commandit 168.37
Meininger Bank 95
Schaffhaus . Bankverein 88V,

Bah«aktie«.
Elisabeth -Bahn
Franz-Josefs -Bahn
Galizier
Lombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten.
Nordwestbahn IM . 4 . 86V,Gotthardbahn, I . - M .Ser . 91V,5°/, Oesterr. Südbahn 92V,3»/o „ „ 54V.5VoOrst .Frz .-Staatsbahu104 .683°/o „ „ „ 75 .81
Loose , Wechsel ««d

Sorte«.
5°/o Oesterr. Loose v .1860 12SV,Ungarloose 210.50
Wechsel auf Amsterdam 169 .40

„ „ London 20.46
„ „ Paris 80.86
„ „ Wien 170.70

Napoleonsd'or 16 . 15—19
Tendenz : matter.

159V,
143 .37
226.—

71V,
135 .87

231

Berlin .
Oesterr . Kreditakticn 470 .—

„ Staatsbahn 477 .—
Lombarden 143.—Disconto -Commandit 168.20
Reichsbank —.—
Laurahütte 113.—
Rechte Öder -Uferbahn 139.50

Tendenz : fest.

Wie«.
Kreditaktien . 274.30
Lombarden —.—
Anglobank 133.50
Napoleonsd'or 9.47

Tendenz : fest .

Weitere Kursberichte «nd Haudclsuachrichte« i« derBeilage Seite L.
Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Voll in Karlsruhe .

Großherzogl . Hoftheater.
Pfingst - Sonntag , 16 . Mai . X . Vorstellung außer Abonne¬ment . Aida , große Oper in 4 Akten von Verdi . Textvon Antonio Ghislanzvni , für die deutsche Bühne bearbei¬tet von Julius Schanz . Anfang 6 Uhr .
Pfingst -Montag , 17 . Mai . 68 . Abonnementsvorstellung -Egmont , Trauerspiel in 5 Akten, von Goethe . Musikvon L . v . Beethoven . Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 18 . Mai . 70 . Abonnementsvorstellung . Ei «GlaS Wasser , oder Ursache und Wirkung , Lustspiel in5 Akten , von Eugen Scribe , übersetzt von Cosmar . An¬

fang V? 7 Uhr .

Theater i» Bade «.
Mittwoch , 19 . Mai . I . Vorstellung außer Abonnement .Meister Martin und seine Gesellen , Operndichtung in 3Akten , nach der Erzählung des E . T . A . Hoffmann vonvr . Schricker . Musik von W . Weißheimer . Anfangr/ » 7 Uhr .



* Todesanzeige . !
S 914 . Karlsruhe .

I Verwandten , Freunden und !
Bekannten mache ich tiesbe-

tkübt die traurige Mrttheilung von
dem heute früh 12 Uhr nach länge¬
rem Leiden erfolgten Hinscheiden
meiner unvergeßlichen Gattin ,

Emma , geb . Walz ,
von Kehl , im Alter von 20 ' /»
Jahren.

Karlsruhe , den 13 . Mai 1880.
Ehr . Zimmermann ,

Wurstler.
Todesanzeige .
S .912 . Rastatt . Freun-

> den und Bekannten zeige
ich hiermit an , daß meine

liebe Tante , Fräulein Apolloma
Straub , Vorsteherin im Georg-
Maria-Victoria - Stift zu Rastatt , ge¬
stern Abend um 7 Uhr sanft ent¬
schlafen ist . Sie erreiche ein Alter
von 60 Jahren .

Die Beerdigung findet Samstag
den 15 . Mai , Nachmittags 5 Uhr,
statt.

Um stille Theilnahme bittet,
Rastatt, den 14 . Mai 1880 ,

Der tiestrauernde Neffe :
Leopold Straub .

S .842 . 4- Lahr .

Nachricht.
Als Rechtsanwalt bei Großh . Land¬

gericht Offen bürg u . Großh . Amts¬
gericht Lahr zugelassen , habe ich mei¬
nen Wohnsitz von Mannheim nach
Lahr verlegt und wohne daselbst Metz¬
gerstraße Nr . 19, 1l . Stock.

Lahr- im Mai 1880 .
O . Besenbeckh ,

_ Rechtsanwalt._
S .900 . Bad Rippoldsau .

Kr Touristen.
Hotel - Omnibus - Verbindung während

Pfingstsamstag , Sonntag , Mon¬
tag und Dienstag.

, Rippoldsau ab Nachm. 5Uhr, Wolfach
an 7 Uhr 10 , >

Wolfach ab Vorm . 11 Uhr 35 , Rip-
Poldsau an 2 Uhr,

Rippoldsau ab Nachm. 4 Uhr, Frrn -
Lenstadt an 6 Uhr 20 » >

Freudenstadtüd Vorm . llUhr30 , Rip-
poldsan an 1 Uhr 30 .

Bad Rippoldsau j
Fritz H Otto Goeringer .

Restitutions -Schwärze
das vortrefflichste Mittel , um
abgetragene dunkle (graue,
braune , blaue) , hauptsächlich
schwarze Kleider , auch
Möbelstoffe , seien sie aus
Wolle , Baumwolle oder
Sammt , besonders noch die
duukle» Militärkleider ,
schwarze Filzhüte rc. rc.
durch einfaches Bürsten mit
dieser Flüssigkeit, ohne sie zu
zertrennen , wieder aufzufär¬
ben , daß sie wie neu er¬
scheinen, ist in Flaschen zu
50 A und 1 zu beziehen
vom Fabrikanten A . Santer -
meifter , Apothekerin Kloster¬
wald (Hohenzollern) , und O .
Sautermeister zur Obern
Apotheke in Rottweil a. N .,
sowie aus der Niederlage für :

Karlsruhe Kaufmann Roth
Kaiserstraße 243 .

KarlsruhcMaterialist Schwaab ,
Lebensbedürfnißver -

ein .
Durlach Kaufman F . W .

Stengel ,
Bruchsal Kaufmann Erhard ,
Rastatt Kaufmann Adolf Birn -

stiel , S .219 .4.
Ettlingen Kaufmann Bender .

S .846 -2. Karlsruhe .

S .909 . 1 . Karlsruhe .
Landauer .

Unterzeichneter empfiehlt zwei neue
Landauer zum Ern - und Zweispännig-
fahren ; ferner eine neue Break unter
Garantie der Dauerhaftigkeit.

A . Nölcke ,
Waldstraße 46 , Karlsruhe .

Bauplatz
zu einer Villa

! in schönster und wärmster Lage der
iStadt Freiburg am Fuße des
Schloßbergs gelegen,imssg. Billen-

lViertcl , ist unter sehr günstigen
I Bedingungen zu verkaufen . Der -
I selbe mißt ca. 5200 Quadrat - Fuß .
Zu erfragen bei Herrn Maurer -

I meister S . Schmidt in Freiburg
i . B . (» 61022 ) S .904 .1 .

Ein Victoria- Wagen
bereits neu , sehr elegant und
leicht, ebenso S .872 . 2.

„ein Bernerwage »" zu verkaufen .
Näheres bei der Expedition d . Bl .

Kuranstalt Langenbruck.
Basler Jura, 23M ü . 0. M .ü . 0.

Postverbind «,- gen mit de» Stationen Liestal , Egerkinge «
und Oensingen . ( S . C . B .) Im Monat Juli Eröffnung der
neuen Linie Liestal -Waldenburg . Privatsnhrwcrke stets auf Be¬
stellung .

die gesunde stärkende Bergluft , die große Auswahl
hübscher Promenaden , machen das Etablissementfür Familien und Tounsten
zu cinem der angenehmsten Sommcrausenlhalte der Schweiz. Die Kur -
Anstalt bietet 100 Personen allen wünschbaren Comfort, in Bezug auf
Wohnung und ausgezeichnete Verpflegung zu sehr bescheidenen Pensions¬
preisen . Comfortable Badeeinrichtungen. Kurarzt . Molken. Excellente
Küche und aufmerksame Bedienung.

Eröffnung Mitte Juni .

Gasthof zum Ochsen
als Dependance des Kurhauses unter nämlicher Leitung für bescheidenere
Ansprüche sehr empfohlen. S .820 . 3 ( 0 . ö . 302 .)

Der Gerant : Z . W . Habegger .

P .155 . 26 .

Mt!« !' Mr loeyinir !) ! !.
Ovkesverbraucd 2 Kalo »tünälied pro ?keräskr»tt Ab¬

solute 6ek»brlosigkeil , kein VVasssr, kein vampk , lceiu gs-
prülter Heiser , keine besvnckere Wartung , keine bebörckllebe
t^vueession. StLrk« 1 bi , 4 kteräekrsü . Trntlo .
»äsInorulLbrik voll Julius LlooL L 60 . . 'lVisn ,

Î oästrs888 , IIiiuptstr<t88v 109.

Gakhos und Mineralbad
zum

in Haslach im Kinzigthal,
Eisenbahnstation , eignet sich wegen seiner schönen und gesunden Lage , nebst
kräftigen Mineralbädern und billigem Pensionspreis (4 M . incl . Zimmer)
hauptsächlich zu längerm So mmeraufenthalt . S .907 .

S . 908. Nr . 870 . Karlsruhe .

DMIchc Miliiär - Versichernngs - Aüstall
in Karlsruhe

Montag den 3l . Ma >, Nachmittags 3 Uhr,
Vierte ordentliche Generalversammlung
' im Lokale der Anstalt zu Karlsruhe, Amalirusttaße 91.

Die Tagesordnung umfaßt die in 817 der Statuten bezeichnten 5 Punkte.
Die Mitglieder der Anstalt werden unter Hinweisung auf KZ 10 und 11

der Staruten zur Theilnahme eingcladen.
Karlsruhe , den 8. Mai 1880 .

Der Berwaltungsrath .

Die evangelischen Geistlichen
der Landeskirche , ohne UnteAchied der Richtung, werden von dem hiezu erwähl¬
ten Ausschuß zu einer Versammlung (nicht wie ursprünglich bestimmt war auf
Mittwoch 26 . Mai , sondern) auf

Dienstag den 25 . Mai , früh * ,11 Uhr

einleiten.
Karlsruhe. April 1380. Namens des Ausschusses :

Schmidt , Mil .-Oberpfarrer , Zittejl , Dekan.

S .913 . Anzeige .
Bringe hiermit zur ergebenen Anzeige , daß ich die Restauration

und Gartenwirthschaft des neu erbauten, altrenommirtcn

Hotel Erlenbad
am 16 . Mai eröffnen werde .

Mineral Rüster
vom 1 . Juni an zu jeder Tageszeit aus den wicderhergestellten Leitungen
der rühmlichst bekannten Erlenbadquelle.

Empfehle Passanten und Gesellschaften mein jederzeit reichlich be¬
setztes Buffet .

Rriu gehaltene Weine , bei mäßigen Preisen , Biere , Kaffee rc.
Unter Zusicherung billigster und aufmerksamster Bedienung bitten

um gütigen Zuspruch
Karl Funk und Frau

Hotel - »nd Badbesttzer .

Hotel Erlenüast .
Zur Eröffnung am Sonntag dem 16. Mai

Großes Conzert
durch die altbekannte Sasbachcr Kapelle.

M Montag den 47 . Mai
von 11 Uhr bis Nachmittags 3 Uhr

Großes Conzert .
Hierauf

Wall .
Eintritt frei .

HMWWUWMMMH

Mr Auswanderer.
Nach Nord - « nd Südamerika und anderen überseeischen Ländern be¬

fördert die Unterzeichnete älteste concessionirte Hauptagentur über
Antwerpen , Wremen , Hamburg , Lavre , Liverpool

und Rotterdam
mit Postdampfschiffen, Auswanderer und Reisende zu den billigsten Preisen.

Mich . Wirfching in Mannheim
und dessen Herren Bezirksanertteu : C . T. Hofheinz in Spöck,
L. Hüggle in Eggenftei ». P. 796 . 7.

S . 903 . 1 . Das

Schuhwaaren -Lager
von

I . L S . Hirsch ' s Nachfolger
N . A . Adler

125 Kaiserstraße 125
empfiehlt das Neueste

in Herren-, Damen- und Kinderstiefeln
von den billigsten bis zu den feinsten,

sowie
die — reichhaltigste Auswahl —

— Pantoffel —
in allen Arten zu ankerst bissigen Preisen.

Billige PmjcFreiburg i. Bg .
43 Kaiserstraße 43

Karlsruhe
125 Kaiserstraße 125

Schweiz - - Unterwalde «
S .905 . 1 . 1024 ^ über Meer .

Hotel L Pension Engelberg
vis 4 rl « <ttn > kost - <k rekexesplioll llursso

Lust-, Milch- und Molkcnkurort. Aeußerst angenehmer Sommeraufenthalt
für Erholungsbedürftige .

kvosiousprsis inklusive Zimmer 5—6 Frs . Aufmerksame Bedienung durch
die Familie selbst. Nähere Auskunft ertheilen bereitwilligst

( li . 242 6u .) W uw Amrhein dt Kinder .

Aas Aaalbad a . Dampfbad Rappenau
S .805 . 3 .

Station der Linie Heidelbberg—Jagstfcld
wird am 18 . Mai d. I . eröffnet .

Großh. Salineverwaltung.
S .893 . 1. München .

Süddeutsche Bodeneeeditdank .
Wir bringen hiermit zur Kenntniß , daß am 10 . Mai er.

die neunte Verloosung unserer Pfandbriefe
in planmäßiger Weise stattfand , und zwar haben die 4s/» u . 4'/// ° Pfandbriefe
der Serien <, Ist >V bis incl. XVlll an derselben Theil genommen.

Die erste Verloosung unserer 5" /, Pfandbriefe Serie Hl findet im Mai
1883 statt . „ . .

Gedruckte Verloosungslisten find in unserem Effektenbureau,
sowie bei sämmtliche» Pfaudbrirsverkaufsstcllenund Coupons-Zahlstellen

zu haben. ^
München , 12 . Mai 1880. Die Direktion .

Großh .

S .916 . Karlsruhe .
Bad . Staats-

senbahnen .
Im Hanseatisch - Rheinisch - Westdeut¬

schen Verbände ist zu Theil >k „Beson¬
dere Bestimmungen" der Nachttag 5
und zum Seehafen - Ausnahme - Tarif
vom 1 . Juni v . I . der Nachttag Vll
zur Ausgabe gelangt.

Exemplare davon sind bei den Güter¬
expeditionen am Sitze der Großh . Bahu -
ämter erhältlich.

Karlsruhe , den 14 . Mai 1880 .
_ General-Direktion._

S .867 .3 . Karlsruhe .
Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mittwoch de« IS . Mai m»d

Donnerstag Le« 2S . Mai L. I .
werden wir eine größere Partie abgängi¬
ger Gerätschaften , worunter sich unter
Anderem auch befahrbare Brückenwaa¬
gen , Hebgeschirrc , Bockwinden , hölzerne
Kassenschränke , Schlagwerke und eine
Anzahl Blechttäger befinden , in dem
Versteigerungsraume der diesseitigen
Verwaltung , Bahnhofstraße Nr . 1 , je¬
weils Vormittags 8V- Uhr und Nach¬
mittags 2 Uhr beginnend, gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigern.

Karlsruhe , den 8- Mai 1880 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisen-

bahn-Magazine ._
S .545 .2 . Mannheim .

Aufforderung.
Die Aussteuer aus der

Bernhard Tessauer ' scheu
Stiftung betreffend.

In Gemäßheit der Anordnung des
Stifters soll eine Aussteuer von 500 fl.
gleich857 M . 14Pf . den zunächst berechtig¬
ten Vcrwandtinnen im Jahr 1880 zu¬
gesichert werden . Es werden daher
alle diejenigen Vcrwandtinnen des
Stifters , welche hierauf Anspruch zu
machen gedenken , aufgesordert , späte¬
stens bis zum 31 Juli l. I . ihre
Ansprüche bei der Stiftungsverrechnung
anzumelden und dabei gehörig beglau¬
bigte Zeugnisse darüber vorzulegcn:

1. in welchem Grad der Seitenlinie
sie mit dem Stifter Bernhard
Deffauer verwandt sind :

2. in welchem Alter sie stehen ;
3. ob ihre Eltern noch leben oder

welcher Eltcrntheil gestorben ist ;
4. ob und welches Vermögen sie be¬

sitzen.
Dabei wird denselben bemerkt , daß

alle Gesuche , die nicht mit den oben
bezeichnten oder nicht mit gehörig be¬
glaubigten Zeugnissen begleitet sind ,
sowie die nach der festgesetzten Zeit
einkommenden für diese Periode nicht
berücksichtigt werden .

Mannheim , den 7 . April 1880 .
^ Die Verrechnung.

_ I . Mayer ._
S .901 . 1 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Vergebung der Stelle

eines Rabbiner in der Lcmle
Moses Claus ' schen Stiftung
betr.

In der Lcmle Moses Claus -Stiftung
dahier ist die Stelle eines Rabbiner zu
besetzen. Der Gehalt aus der Stiftung
beträgt in Geld jährlich 1000 Mark fix,
200 Mark Äccidentien und ist mit dein
Amt freie Familicnwohnung verbunden.
Außer den stiftungsgcmäßcn Obliegen¬
heiten in der Claus - Synagoge hat der
Rabbiner in der hebrüischenClaus -Schule
wöchentlich v Stunden ohne Vergütung
Unterricht zu geben . Etwaige Bewer¬
ber deutschen Jndigenats , welche deut¬
sches Gymnapum und deutsche Hoch¬
schule absolvirt und Staatsprüfung be¬
standen haben , werden ersucht , ihre Be¬
werbungen unter Anschluß beglaubigter
Nachweise genannter Voraussetzungen
und eines Ourrionlum vins binnen sechs
Wochen bei Unterzeichneter Stelle da¬
hier portofrei einzuscnden , und fügen
wir bei, daß etwaigen Bewerbern bei
den hiesigen israelitischen Vereinen, bei
der israelitischen Cuitus -Gemeinde und
bei den öffentlichen Lehranstalten mit
Zuversicht noch mindestens ein weiteres
Einkommen von 1000 Mk . in Aussicht
gestellt werden kann . ( 1161018)

Mannheim , den 6. Mai 1880 .
Die Lcmle Moses Claus -Stiftungs -

Kommission .
S . 902 . Karlsruhe .

Pferde-
Bersteigerung.

Am Dienstag dem 18 . d . Mts . ,
Vormittags 9 Uhr ,

läßt das Unterzeichnete Regiment 2 zum
Kavalleriedienst nicht geeignete Dienst¬
pferde auf seinem Kascrncnhofe gegen
gleich baare Bezahlung öffentlich meist¬
bietend versteigern. .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1880 .
3 . Badisches Dragoner - Regiment

„Prinz Karl " Nr . 22.
S .910 . 1 . iseelbach bei Lahr.

Hektographemnasse
zum bequemen Nachfüllen ausgebrauch"
ter Apparate versendet nebst Ge¬
brauchsanweisung in I » Qualität K Kilo
2,50 M .

ttr . E . HolLermanu , Apotheker ,
Seelbach bei Lahr.

Druck und Verlag der G . Braun '.schein Hofbuchdruckerei . (Mit einer Beilage .)
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